
Der diesjährige Tag der Städtebau-
förderung fand am 4. Mai statt und 
fiel in der Spandauer Altstadt zu-
sammen mit dem Kinderfest zur Er-
öffnung der Spielplatztage. Bestes 
Frühlingswetter lockte unzählige 
Besucher auf den Marktplatz und 
der Stand des Altstadtmanagements 
wurde bereits in den Vormittags-
stunden rege besucht. 
Das Bezirksamt Spandau und das 
Altstadtmanagement hatten zur 
Vorstellung der  Pläne für die Neu-
gestaltung des in die Jahre gekom-
menen Marktplatzes eingeladen, 
eine der Schlüsselmaßnahmen des 
städtebaulichen Fördergebiets. 
Die Resonanz und das Interesse bei 
den Spandauerinnen und Spandau-

ern war groß und man kam schnell 
ins Gespräch. Viele Fragen konnten 
von den Akteuren des Altstadtma-
nagements beantwortet werden. Die 
Gestaltung des neuen Marktplatzes 
wurde auf einem Plan erläutert, auf 
dem die Grünflächen, Sitzgelegen-
heiten, die Spielplatzfläche und das 
geplante Wasserspiel eingezeichnet 
waren. Fragen zur Beleuchtung, 
Pflasterung, zum Entwässerungs-
konzept und zur künftigen Nutzung 
des Platzes zeigten das große Inter-
esse der Besucher. 
Die wesentlichen Hauptmerkmale 
der grundlegenden Erneuerung und 
Umgestaltung werden eine hohe 
Aufenthaltsqualität und die Her-
stellung der Barrierefreiheit sein. 

Die Stufen werden entfernt und 
eine glatte Bepflasterung geben 
die gesamte Platzfläche für mobili-
tätseingeschränkte Menschen frei. 
Die Attraktivität des Platzes wird 
mit einem modernen Wasserspiel 
gesteigert, das zentral in der Mit-
te als Blickfang installiert wird. Der 
Spielbereich an seinem beliebten 
Standort bleibt erhalten, wird aber 
mit neuen Spiel- und Sitzelementen 
deutlich attraktiver sein.
Seit 2015 wurde die Umgestaltung 
u. a. mit einer umfangreichen Bür-
gerbeteiligung und der Einbindung 
der Altstadtvertretung vorbereitet. 
Voraussichtlich ab Ende 2025 soll 
der Umbau des zentralen Platzes 
beginnen.
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Entdecken Sie die „Big Five of Spandau“ und tauchen Sie zwei Wochen vor den Sommerferien in eine tierische Entdeckungstour ein! Erkunden Sie die Altstadt, sammeln Sie Klebepunkte in teilneh-
menden Geschäften und entdecken Sie die Vielfalt der Angebote. Die Aktion bietet Teilnehmern die Chance auf lokale Produkte und Rabatte.
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Attraktivität und Aufenthaltsqualität werden gesteigert
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Am 31. Mai fällt der Startschuss für 
die Saison auf der Freilichtbühne 
an der Zitadelle. Auf dem idylli-
schen Zitadellenglacis wird auch in 
diesem Sommer in dem über 100 
Jahre alten Naturtheater ein unter-
haltsames Programm mit einem 
vielfältigen Mix angeboten. Alte Be-
kannte werden ebenso zu hören und 
zu sehen sein wie neue Künstler, die 
erstmals auf der Freilichtbühne zu 
Gast sein werden. Britta Richter (Lei-
terin Kulturhaus und Freilichtbüh-
ne) und ihr Team haben wieder ein 
attraktives Programm aus Country, 
Folk, Rock’n’Roll, italienischen Welt-

hits, Mariachi Sound, Blues, Soul, 
Gospel, Funk, aber auch Klassik und 
ein wenig Varieté-Revue zusammen-
gestellt. Das Kammerorchester der 
Deutschen Oper Berlin unter der 
Leitung von Daniel Draganov präsen-
tiert herausragende junge Berliner 
Solisten, die am Beginn einer großen 
Karriere stehen und das Deutsche 
Filmorchester Babelsberg lässt Me-
lodien der Filmgeschichte wie Der 
Pate, Fluch der Karibik, Jurassic Park, 
Indiana Jones, James Bond, Harry 
Potter oder E.T. erklingen.
Die Erfolgsstory der Veranstaltungs-
reihe „Umsonst und draußen“ wird 

auch in diesem Sommer fortge-
schrieben. Der Spandauer Lieder-
tag ist am 2. Juni. Die Kinderveran-
staltungen werden wie bisher von 
den Partnern BerlinerKinderTheater 
e.V. mit insgesamt 25 Vorstellungen 
„Das Beste von Pettersson und Fin-
dus“ und dem KinderMusikTheater 
Berlin e.V. mit sieben Musikveran-
staltungen für Kinder organisiert. 
Das Team Elanon des Bühnen- 
Bistros sorgt vor, während und nach 
der Vorstellung für kulinarische 
Köstlichkeiten und Getränke. 
Nähere Infos unter www.kulturhaus- 
spandau.de.

Der aktualisierte Gastroguide mit 
den kulinarischen Highlights der 
Spandauer Altstadt und den Span-
dau Arcaden liegt nun in einer Neu-
auflage vor und ist an verschiedenen 
Stellen innerhalb und auch außer-
halb der Altstadt zur kostenfreien 
Mitnahme erhältlich. Die Exemplare 
der neuen Ausgabe sind beispiels-
weise in der Tourist-Information 
im Gotischen Haus, im Bezirksamt, 
beim Altstadtmanagement, in den 
Spandau Arcaden, in sämtlichen Ho-
tels sowie bei den teilnehmenden 
Gastronomen zu haben.

Der unverzichtbare Gastronomie- 
Begleiter bietet Informationen zu 
Küche, Öffnungszeiten und Kontakt-
daten. Außerdem geben die über 30 
Anbieter einen ersten visuellen Ein-
blick. Dazu findet der Nutzer einen 
Übersichtsplan zur Orientierung 
sowie alle wichtigen Informationen 
zu Stadtfesten, Veranstaltungen und 
Sehenswürdigkeiten.

Die Altstadt zeichnet sich durch 
klassisch inhabergeführte Gastrono-
miebetriebe aus, die eine vielfältige 
Palette kulinarischer Köstlichkeiten 
bieten. Die Spandau Arcaden hin-
gegen beeindrucken mit einem fa-
cettenreichen Einkaufsflair unter ei-
nem Dach, das für jeden Geschmack 
etwas zu bieten hat.

Alle Infos und weitere Anbieter fin-
den sich auch auf dem Online-Portal 
www.altstadt-spandau.de.

Am 5. und 6. Juni heißt es erneut 
„Shop a Job“! Die Messe ist für alle 
gedacht, die einen neuen Job su-
chen und für alle Unternehmen, 
die auf der Suche nach neuen Mit-
arbeitenden sind. Die Unternehmen 
präsentieren sich mit einem Stand 
und die Besuchenden haben zwi-
schen 10.00 und 17.00 Uhr die Mög-
lichkeit, direkt und auf Augenhöhe 
Kontakt mit den Unternehmen auf-
zunehmen. Ob Ausbildungs- oder 
Praktikumsplatz, ob auf der Suche 
nach dem geeigneten Berufsstart 

oder Wiedereinstieg nach einer Pau-
se – in den Spandau Arcaden wer-
den zahlreiche renommierte Unter-
nehmen präsent sein und zeigen, 
welche Stellen sie zu bieten haben. 
Jobsuchende und Interessierte aller 
Altersklassen und Qualifikationen 
können sich bei Ausstellern über 
Stellenangebote informieren und 
in entspannter Atmosphäre mehr 
über die potenziellen Arbeitgeber 
erfahren.
Cansel Kiziltepe (Senatorin für 
Arbeit, Soziales, Gleichstellung, In-

tegration, Vielfalt und Antidiskrimi-
nierung) wird bei der Eröffnung der 
Messe anwesend sein. 
Gefördert wird die Veranstaltung 
von der Senatsverwaltung für Inte
gration, Arbeit und Soziales in Ko-
operation mit dem Bezirksamt 
Spandau, der Agentur für Arbeit 
Berlin Nord sowie dem Jobcenter 
Berlin-Spandau. Der JOB POINT 
Berlin organisiert dieses erfolgrei-
che Format bereits seit 2014 in den 
Einkaufszentren verschiedener Be-
zirke.

Mit einer feierlichen Einweihung 
wurde der Rathausvorplatz in den 
ersten Wochen des Jahres umbe-
nannt und trägt nun nach Spandaus 
langjährigem, sozialdemokrati-
schen Altbürgermeister den Namen  
„Werner-Salomon-Platz“. Werner 
Salomon lenkte die Geschicke Span-
daus in den Jahren 1979 bis 1992 
und war seinerzeit wegen seiner Be-
liebtheit und Bekanntheit der Ideal-
typus eines Bürgermeisters, führte 
Frank Bewig, Spandaus derzeitiger 
Bezirksbürgermeister, in seiner Lau-
datio aus. 

Die Einweihung und Umbenennung 
des Platzes fand in Anwesenheit 
des Bezirksamts, zahlreicher Gäste 
aus Politik und Wirtschaft sowie von  
Marion Riedel-Salomon, der Witwe 
des Spandauer Sozialdemokraten, 
statt. 
„In seiner Aufgabe als Bezirksbürger-
meister fand Werner Salomon seine 
Berufung. Er kümmerte sich mit gro-
ßem Engagement um die Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger, und 
verdiente sich schnell seinen Spitz-
namen ‚König Salomon‘ unter der 
Bevölkerung“, ergänzte Bewig.

Es war eine ereignisreiche Zeit, in der 
Salomon die Regierungsgeschäfte 
des Bezirks führte. Die Verlängerung 
der U-Bahn bis zum Spandauer Rat-
haus, die Umgestaltung der Altstadt 
zur Fußgängerzone, die Wiederver-
einigung und die Rückführung von 
West-Staaken nach Spandau sind 
die Meilensteine seiner Amtszeit.
Auch in die Deutschlandpolitik 
brachte er sich ein, und das auf eine 
ganz besondere, sehr beharrliche 
Art. Trotz mehrerer Anläufe und 
entgegen zahlreicher Widerstän-
de – insbesondere der westlichen 
Alliierten – baute er in der ehema-
ligen DDR eine Städtepartnerschaft 
auf, die bis heute Bestand hat. Als 
Zeichen der Wertschätzung ist eine 
Straße in Nauen nach ihm benannt 
worden. 
Für seine Verdienste wurde Werner 
Salomon vielfach ausgezeichnet: Er 
war Stadtältester von Berlin, Ehren-
bürger der Stadt Nauen, Träger des 
Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse, 
Officer of the British Empire sowie 
Träger der Goldenen Ehrennadel 
des Arbeiter-Samariter-Bundes. Die 
SPD Spandau machte ihn zu ihrem 
Ehrenvorsitzenden. 
Und so ist es nun folgerichtig, dass 

der prominente Platz zwischen dem 
Altstädter Ring und der Carl-Schurz-
Straße nach ihm benannt wurde. Die 
Namensgebung symbolisiert die An-
erkennung und Wertschätzung für 
Werner Salomon.
1992 beendete er seine berufliche 
Karriere und reichte die Amtskette 
an Sigurd Hauff weiter. Werner Salo-
mon starb am 12. Juni 2014 im Alter 
von 87 Jahren.
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Marion Riedel-Salomon und Bezirksbürgermeister Frank Bewig

Werner Salomon im Jahr 2013

Die Freilichtbühne an der Zitadelle
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Die Zitadelle Spandau ist eines der 
bedeutendsten Bauwerke unseres 
Bezirks. Um ihre Schönheit und Be-
deutung noch stärker zu betonen, 
werden verschiedene Maßnahmen 

ergriffen. Ziel ist es, das umgeben-
de Grün besser zu inszenieren und 
erlebbarer zu machen. Seit Herbst 
2021 wurden umfangreiche Bau- 
und Pflegearbeiten durchgeführt, 

die bereits im Oktober 2023 zur 
Eröffnung des neu gestalteten öst-
lichen Glacis der Zitadelle führten. 
Diese Arbeiten umfassten unter an-
derem die Neugestaltung der Vege-
tation, die Anlage neuer Wege und 
die Schaffung neuer Aufenthalts-
möglichkeiten.
Die Bauarbeiten am westlichen 
Zitadellenglacis haben in diesem 
Jahr begonnen und schreiten zügig 
voran. Bereits im Frühherbst dieses 
Jahres sollen sie abgeschlossen sein, 
wodurch der Naturraum rund um 
die Zitadelle wieder in seiner natür-
lichen Pracht erstrahlen wird. Kleine 
Aufenthaltsplätze und Sitzbänke tra-
gen zur Erlebbarkeit dieses Schutz-
raumes bei, so dass Besucher die 
Zitadelle besser wahrnehmen und 
länger verweilen können. 
Neben der Schaffung neuer Auf-

enthaltsmöglichkeiten liegt ein 
besonderes Augenmerk auf dem 
Naturschutz. Die Tennisplätze am 
westlichen Ende des Glacis wurden 
bereits zurückgebaut und durch 
naturnahe Grünflächen ersetzt. Die 
Renaturierung des Havelufers, das 
zuvor durch Vereinsflächen ein-
geschränkt war, bietet heimischen 
Pflanzen zukünftig einen wertvollen 
Lebensraum. Dabei wird darauf ge-
achtet, dass der Naturraum nicht 
durch Wegebauarbeiten erschlos-
sen wird, um eine Nutzung als Lie-
gewiese oder Erholungsfläche zu 
verhindern. Stattdessen werden 
Nistkästen installiert, um gefähr-
deten Vogel- und Fledermausarten 
Schutz zu bieten.
Die Wegebaumaßnahmen tragen 
dazu bei, den besonderen Natur-
raum der Zitadelle wieder begeh-

bar und erlebbar zu machen. Hier-
für wird eine wassergebundene 
Wegedecke rund um die Zitadelle 
verbaut, die sich optisch und ökolo-
gisch in ihre Umgebung einfügt und 
ein besonderes Verhältnis zu den 
Bäumen pflegt, indem sie sich über 
das Wurzelwerk schmiegt. All dies 
macht sie zu einer nachhaltigen Al-
ternative zur Asphaltdecke. 
Begleitet wird die Entwicklung des 
Zitadellenumfelds durch einen in-
tensiven Partizipationsprozess. In 
einem eigens gegründeten „Parkrat“ 
sind Vertreterinnen und Vertreter 
aller relevanten Akteure involviert. 
Diese bringen ihre Sichtweisen in 
regelmäßigen Sitzungen ein, welche 
direkt im Gebiet stattfinden. Dabei 
werden stets die Belange des Denk-
mal- und Naturschutzes berücksich-
tigt.

Zwischen der Altstadt und der Zita-
delle liegt die Spandauer Schleuse, 
die von den Schiffen auf ihrem Weg 
von der Oberhavel zur Unterhavel 
und umgekehrt passiert werden 
muss. Hier gilt es, eine zwei Meter 
hohe Staustufe zu überwinden. 
Vor allem in den Sommermonaten 
herrscht hier reger Betrieb, denn an 
jedem Tag passieren etwa 170 Was-
serfahrzeuge die Schleuse. Frachter 
und Fahrgastschiffe, aber auch Seg-
ler und Ruderboote reihen sich hier 
ein. 
Da die Berufsschifffahrt Vorrang hat, 
kann es für die kleinen Boote mitun-
ter zu langen Wartezeiten kommen. 

Historie der Spandauer Schleuse
Der Spandauer Schiffsverkehr konn-
te am ehemaligen Spandauer Müh-
lendamm nur durch das Umladen 
der Güter ermöglicht werden. Erst 
mit dem Bau einer Flutrinne im 13. 
Jahrhundert, einem kleinen Kanal 
vom Oberwasser zum Unterwasser, 
der im Bereich des Oberwassers mit 
einem Wehr abgeschlossen ist, war 
die Möglichkeit einer direkten Über-
windung der Höhe gegeben. 
Eine Einkammerschleuse ist bereits 
um 1572 errichtet worden, die das 
problemlose Wechseln von der 
Ober- zur Unterhavel ermöglichte. 
Bis 1911 wurde die erste Schleuse 
zweimal durch Neu- bzw. Erweite-
rungsbauten ersetzt. 
Um das Jahr 1723 entstand ein Neu-
bau etwa im Bereich der späteren 
Anlage von 1816. Östlich der Schleu-
se befand sich das Festungsglacis, 
westlich davon eine Mühle. Die 
Schleusenkammer soll rund 51 m 
lang gewesen und in massiver Bau-
weise auf Pfählen errichtet worden 
sein. 
Zwischen 1798 und 1816 wurde 
die inzwischen baufällig geworde-
ne Schleuse durch einen Neubau 
an gleicher Stelle ersetzt. Das rund 

62 m breite und mehr als 7 m tiefe 
Bauwerk wurde 1875/76 nochmals 
erneuert, um die Wasserstraße für 
Schiffe mit einem Fassungsvermö-
gen von bis zu 400 Tonnen befahr-
bar zu machen.
Der Ausbau der Wasserstraße zum 
Großschifffahrtsweg Berlin-Stettin 
machte den erneuten Ausbau der 
Schleusenanlage für den Verkehr 
von 600-Tonnen-Schiffen notwen-

dig. Die neue Schleuse lag westlich 
der alten Kammer und wurde 1911 
in Betrieb genommen. 
Das alte Bauwerk wurde im Jahr 
1955 mit Sand aufgefüllt und auf 
der Fläche entstand eine Kleinboot
slippanlage mit einem Doppelgleis. 
Doch auch diese Schleuse mit einer 
Kammergröße von 67 m in der Län-

ge und 10 m in der Breite stieß bald 
an ihre Grenzen der Belastbarkeit. 
Nach der Teilung der Stadt hatte sie 
teilweise bis zu 17 Stunden am Tag 
geöffnet und schleuste insgesamt 
bis zu 35.400 Schiffe pro Jahr. 
In den 1970er Jahren hatte der Se-
nat den Bau einer zweiten Schleu-
senkammer befürwortet, dessen 
Bau am 1. Dezember 1977 zwischen 
dem Senat von Berlin und der DDR, 

die seinerzeit die Hoheit über die 
Wasserstraßen innehatte, vertrag-
lich vereinbart, aber nie realisiert 
wurde. 
Im März 1993 hat das Wasser- und 
Schifffahrtsamt Berlin die über 80 
Jahre alte Anlage wegen unzurei-
chender Standsicherheit gesperrt 
und das Wasserstraßen-Neubau-

amt wurde mit den Planungen für 
eine neue Schleuse mit einer Trag-
fähigkeit bis 2.100 Tonnen beauf-
tragt. Alle Schiffe mussten durch 
diese Sperrung einen dreistündigen 
Umweg über die Schleuse Charlot-
tenburg (Spree) und die Schleusen 
Plötzensee (Berlin-Spandauer Schiff-
fahrtskanal / Hohenzollernkanal) in 
Kauf nehmen, um zwischen Unter- 
und Oberhavel zu wechseln.

Die neue Schleuse
Am 31. August 1998 wurde der 
Grundstein für die neue Schleuse 
gelegt, die am 15. Juli 2002 in Be-
trieb genommen wurde.
Die Schleusenkammer der neuen 
Schleuse hat eine nutzbare Länge 
von 115 Metern bei 12,5 Metern Brei-
te. Die Fallhöhe beträgt 2,81 Meter 

im Mittelwert. Für die Gesamtdauer 
des Schleusenvorganges mit Ein- und 
Ausfahrt der Fahrzeuge werden rund 
dreißig Minuten angegeben. Für 
kleinere Sportboote steht eine dop-
pelte Bootsschleppe zur Verfügung. 
Es wurde außerdem ein Betriebsge-
bäude für Personal und Technik er-
richtet. Im Ober- und Unterwasser 
der Schleuse wurden Vorhäfen mit 
Signaleinrichtungen neu angelegt 
beziehungsweise neu gestaltet.
Das neugebaute Schleusenwehr 
ist zur Regulierung des Wasserab-
flusses mit einer Fischbauchklappe 
versehen. Rund 60 Kubikmeter Was-
ser fließen in der Sekunde über das 
Wehr. 

Kanuslalom am Zitadellenwehr
Das Spandauer Zitadellenwehr auf 
der östlichen Seite des Bauwerks ist 
in Berlin der einzige Ort, einen Kanu-
slalom auf Wildwasser auszutragen. 
Hier besteht die Möglichkeit, durch 
Ziehen der Wehrklappe Wasser aus 
der Oberhavel in die Unterhavel mit 
entsprechendem Wasserdruck ein-
zulassen. Erstmals und vorerst zum 
letzten Mal wurde im Jahr 1963 ein 
Kanuslalom auf dem Zitadellenwehr 
durchgeführt, denn eine weitere 
Genehmigung durch das Wasser-
straßenhauptamt in Ost-Berlin wur-
de nicht erteilt. Erst als ein Berliner 
Slalomkanut eine Genehmigung er-
wirkte, fand im November 1970 wie-
der ein Kanuslalom statt. Seitdem 
gibt es mit wenigen Ausnahmen in 
jedem Jahr einen Herbstslalom und 
1980 fanden erstmals die Deutschen 
Schülermeisterschaften statt. Mit 
der Wiedervereinigung vereinfach-
ten sich die Antragstellungen und 
erforderlichen Genehmigungen. 
Seit dem Jahr 2000 präsentiert sich 
die Strecke durch die damalige Ufer-
sanierung mit neuem Gesicht und 
befindet sich auf einem technisch 
hohen Niveau.
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Es ist nun 16 Jahre her, dass Fisch 
Frank in der Charlottenstraße 7 sei-
ne Pforten öffnete und seitdem in 
Spandau seine Gäste mit „Fisch fom 
Feinsten“ verwöhnt. 
Aufgrund vieler Kundenanfragen hat 
der Gastronom Olaf Pelz nun einen 
weiteren Weg beschritten und an 
einem zusätzlichen Standort in der 
Altstadt, in der Moritzstraße 2, ein 
Ladengeschäft eröffnet, in dem aus-
schließlich belegte Fischbrötchen 
verkauft werden. „Back to the roots“, 
meint Olaf Pelz schmunzelnd, denn 
so hat er 1994 in der Flensburger 
Holmpassage und auf der Glücks-
burger Seebrücke mit dem Verkauf 
von Fischbrötchen begonnen. Ver-
stärkung hat er sich nun aus der 
Familie geholt, denn als Vater-Sohn-
Duo soll der Verkauf der Brötchen so 
richtig ins Rollen kommen. 
Seit Ende April gibt es hier nun kei-
ne Bekleidung mehr, sondern nach 
einem umfangreichen Umbau sind 
bereits die ersten frisch belegten 
Fischbrötchen über die Ladentheke 
gegangen. Dass auch hier nicht Vor-
gefertigtes in das Brötchen kommt, 

versteht sich von selbst, denn die 
hausgemachten Saucen und Mari-
naden, die selbst zubereiteten Fisch-
bouletten, Salate und alle weiteren 
Zutaten werden in der Stammkü-
che in der Charlottenstraße 7 vor-

bereitet und enthalten keine Kon-
servierungsstoffe. Die Dinkel- und 
Steinofenbrötchen werden vor Ort 
gebacken.
Neugierige Besucher haben den klei-

nen Laden im Vorbeigehen schon 
entdeckt, bereits das eine oder an-
dere Fischbrötchen probiert und 
sind einhellig der Meinung, dass ge-
nau das in Spandau gefehlt hat. Soft-
drinks und Bier to go löschen den 

Durst nach dem Fisch-Genuss. 
Doch einfach ist die Wahl nicht, 
denn zwischen neun verschieden 
belegten Brötchen sowie zwei Spe-
zialbrötchen muss sich der Kunde 

entscheiden. Mit Matjesherings-
filet, Räucheraal, Bismarckhering 
oder hauseingelegtem Brathering, 
mit Miesmuschelsalat oder frischen 
Nordseekrabben – alle Brötchen 
werden vor den Augen des Kunden 
frisch zubereitet. Auch die Spezial-
brötchen hören sich sehr vielver-
sprechend an. Steinofenbrötchen 
mit in Teriyaki gebeiztem Lachs, 
Wasabi-Butter und Pink Ingwer oder 
Walnussbrötchen mit Welsfilet ma-
riniert in getrockneten Tomaten so-
wie weiteren Zutaten sind moderne 
Kreationen aus der Küche von Fisch 
Frank. 
Auch an diesem zusätzlichen Stand-
ort ist Olaf Pelz also seinem Slogan 
„Fisch fom Feinsten“ treu geblieben, 
denn Frische, Qualität, Abwechslung 
und Schmackhaftigkeit bleiben seine 
Markenzeichen.

Eine natürliche und gesunde Le-
bensweise ist heutzutage für immer 
mehr Menschen wichtig. Dazu ge-
hören u.a. Naturheilmittel, gesunde 
Ernährung und ein bewusster Um-
gang mit dem eigenen Körper. Das 
im März eröffnete „Haus der Natur- 
und Gesundheitsfee“ in der Havel-
straße 14 kommt diesen Bedürfnis-
sen nach und bietet Naturheilmittel, 
Nahrungsergänzungsmittel, Tees, 
Drogerieartikel sowie Körperpfle-
geprodukte u.v.m. an. In ihr Unter-
nehmen bringt Jacqueline Bigell als 
pharmazeutisch-technische Assis-
tentin ihre mehr als zehnjährige 
Arbeitserfahrung in Apotheken ein. 
Sie merkte schließlich, dass sie mehr 
für die Gesundheit ihrer Kunden tun 
wollte. Das „Haus der Natur- und 
Gesundheitsfee“ schließt die Lücke 
zwischen Reformhaus, Apotheke 
und Drogerie und bietet viele Natur-
heilmittel an. 
Dabei geht es auch um eine intensive 
Beratung, die oft zu kurz kommt. Bei 
Symptomen einer Erkältungskrank-
heit beispielsweise, rät die Inhaberin 
zuerst zu Dampfbädern und Meer-
wassernasenspray sowie Einreibe-

balsam, Tee und Hustensaft, um 
Schnupfen, Husten und Halsschmer-
zen in den Griff zu bekommen.
Die Nachfrage der Kunden im Be-
reich der Ernährung ist groß. Es 
werden gluten- und laktosefreie  

sowie vegane Artikel aus dem Tro-
ckenwarenbereich angeboten. Reis 
und Nudeln, Öle und Gewürze, 
Vollkornkekse oder Cornflakes so-
wie Zuckerersatzstoffe für Diabeti-
ker wie Birkenzucker. Dabei achtet 

Jacqueline Bigell sehr streng auf 
die Etikettierungen der Hersteller. 
Wenn sie bei den Inhaltsstoffen „... 
kann Spuren von…enthalten“ liest, 
gehen die Produkte sofort an den 
Hersteller zurück, denn sie bietet 

den Kunden nur qualitativ hochwer-
tige Produkte an. Körperpflegepro-
dukte von Weleda, Tees (lose und 
im Beutel), ätherische Öle und Säfte 
ergänzen das Angebot. 
Mit einem kostenfreien Botendienst 

von montags bis freitags sowie einer 
attraktiven Kundenkarte mit der 
Möglichkeit, einen Rabatt anzuspa-
ren, bietet das „Haus der Natur- und 
Gesundheitsfee“ attraktive Konditio-
nen für die Kunden.
Auch Blutuntersuchungen, die zu 
den wichtigsten und routinemäßig 
durchgeführten Untersuchungen 
gehören, führt das Naturhaus gegen 
ein kleines Entgelt durch. Choleste-
rin, Harnsäure und Blutzucker kön-
nen ohne Terminvereinbarung mit 
sofortigem Ergebnis getestet wer-
den. Bei der Vitamin-D-Testung, bei 
der kein Einschicken ins Labor mehr 
notwendig ist, liegt das Ergebnis 
nach 15 Minuten vor. 
Ab sofort können auch monatliche 
Pflegehilfsmittel über das „Haus der 
Natur- und Gesundheitsfee“ bezo-
gen werden.
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Bezirksamt Spandau:
Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 
13597 Berlin
Tel.: (030) 902 79 - 2666
lzq-altstadt@ba-spandau.berlin.de

Wirtschaftsförderung 
kommissarische Leitung: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 - 2272
wirtschaftsfoerderung@ba- 
spandau.berlin.de
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 Neu in der Altstadt

 
Termine

 
 3 Fragen – 3 Antworten

Reformationsplatz
Montagskonzerte bei Kerzenschein 13.05 - 09.09.2024

Spandauer Havelfest 
Lindenufer 07. – 09. Juni 2024

2. Einreichungsfrist Gebietsfonds 2024 15. Juni 2024

Spandauer Altstadtfest 
Wein.Sommer & Food Festival 
Altstadt Spandau

29.08. – 01.09.2024

Haus der Natur- und Gesundheitsfee in der Havelstraße
Alles für Ihre Gesundheit unter einem Dach 

Fischbrötchen to go in der Moritzstraße
Fisch Frank mit neuem Ladengeschäft

Kontakt:
Haus der Natur- und 
Gesundheitsfee
Havelstraße 14,13597 Berlin
Telefon: 030 / 617 48 933
E-Mail: naturfeehaus@web.de
Mo – Fr: 09.30 – 18.00 Uhr

Kontakt:
Fisch Frank
Moritzstraße 2
13597 Berlin 
Telefon: 030 / 39 72 10 82
Mo – Sa: 10 bis 20 Uhr

Das Vater-Sohn-Duo im neuen Laden

Haus der Natur- und Gesundheitsfee

Wie ist es um das Schicksal der 
Spandauer Filiale bestellt?
Am 27. 4. 2024 wurde verkündet, 
dass 16 Standorte der Galeria Kar-
stadt Kaufhof zum 31. 8. 2024 schlie-
ßen werden.
Leider zählt die Galeria Karstadt 
Kaufhof Filiale am Standort Spandau 
auch dazu.
Das war eine sehr traurige Nachricht 
für alle betroffenen Personen. Unse-
re Filiale ist ein bedeutender Mag-
net für den Bezirk Spandau und das 
Drehkreuz zwischen Altstadt und 
Moderne. Für unsere Kunden ist die 
Galeria Karstadt Kaufhof ein wichti-
ger Ort der Begegnung und des Ein-
kaufens. Aus diesem Grund laufen 
im Hintergrund viele Bemühungen 
der Politik, um eine Schließung doch 
noch abzuwenden.

Besteht noch eine Hoffnung auf 
den Erhalt?
Ich würde sagen, es besteht noch ein 
kleiner Hoffnungsschimmer. Positiv 
muss ich anmerken, dass wir seitens 
der Politik sehr viel Unterstützung 
und Zuspruch erhalten. Mit dem Be-
zirksbürgermeister, Wirtschaftshof 
und dem Altstadtmanagement sind 
wir in einem sehr engen Austausch. 
Bei einem Besuch von Senatorin 
Frau Giffey und dem Bezirksbürger-
meister Herr Bewig sprachen wir 
über Potenziale und Chancen der 
Filiale Spandau aber auch über Lö-
sungsansätze, um die Profitabilität 
und die Attraktivität unseres Stand-
ortes zu steigern. 

Welche Schritte sind konkret ge-
plant?
Konkrete Schritte kann ich nicht 
nennen. Im Hintergrund laufen viele 
Gespräche und Verhandlungen, um 
doch noch eine Schließung abzu-
wenden. Wir als Filiale müssen uns 
aktuell auf die Filialschließung zum 
31. 8. 2024 vorbereiten und hoffen 
aber noch auf das Wunder.

Marit Kretschmar,  
Filialgeschäftsführerin  
Berlin Spandau


